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Expcdilton : Karl-Fricdrtch-Straßc Nr 14 (Tclephonanschluß Nr 134 ) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
^ Borausbezablung - vierreljährlich 3 M 5V Pf . , durch die Post im Gebiete der deutschen Pvstverwaltung , BrtcstrLgergcbühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .

Etnrückungsgebühr : die gespaltene Petitzetle oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei.
Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch

keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .
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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 5 . Juni d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Direktor der Heil- und Pslegeanstalt Jllenau ,
Geheimen Rat II . Klasse Or . Heinrich Schule das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse Höchst-
ihres Ordens Berthold des Ersten zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 18 . Juni d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden, dem Direktor im Reichsamt des Innern ,
Caspar , das Kommandeurkreuz I . Klasse HöchstJhres
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 18 . Juni dl I . gnädigst bewogen ge¬
funden, den zuruhegesetzten Hauptlehrern Georg B u r
ger und Ludwig Sigmund in Ladenburg , sowie dem
Hauptlehrer Wilhelm Siegrist in Jhringen das VeIn¬
dien st kreuz vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hohett der Grotzherzog haben
Sich unter dem 26. Juni d . I . gnädigst bewogen ge¬
sunden,

dem Königlich Preußischen Hauptmann Georg Blume .
Kompagnie-Ches im 6 . Lothringischen Infanterie -
Regiment Nr . 144 , das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub und

dem Königlich Preußischen Zahlmeister Josef Hodapv
im 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regiment Nr . 109
das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog baden
unterm 24 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem Privat¬
dozenten Or . Otto Cohnheim aus Breslau den Cha¬
rakter als außerordentlicher Professor der medizinischen

. Fakultät der Universität Heidelberg zu verleihen.

Nicht -Amtlicher Teil .
Die militärische Bedeutung Bulgariens .

Es kann kein Zweifel darüber sein , daß die gegen
wärtige Lage im Balkan noch immer eine sehr ernste ist.
Ganz besonders gärt es noch in Bulgarien , und sollte
sich in der Tat die Nachricht bewahrheiten , daß dort ganz
im stillen ein großer Teil der Reservisten zur Fahne ein¬
berufen worden ist , dann würde sicherlich ein Moment von
nicht zu unterschätzender militärischer Bedeutung ge¬
schaffen sein . Schon im vergangenen Jahre , als in Bul¬
garien im Anschluß an die Erinnerungsfeier der Kämpfe
nm den Schipka-Paß , zum ersten Mal in ungewöhnlicher
Ausdehnung große Manöver stattsanden , war von dem
bulgarischen Heer viel die Rede . Wenn auch das Urteil
ausländischer Berichterstatter über diese Truppenübungen
nicht durchweg des Lobes voll war über das ihnen
gebotene militärische Schauspiel und wenn sie namentlich
an der Einzelausbildung des Mannes mancherlei auszu -
setzen hatten , so stimmten sie doch durchweg darin über¬
ein, daß der Kern des bulgarischen Heeres zweifelsohne
ein guter sei Und die Armee in ihrer Gesamtheit sicher¬
lich einen Faktor bilde, mit dem bei etwaigen Unruhen
oder Kämpfen im Balkangebiet ernsthaft gerechnet wer¬
den müßte . Für die Verwendung der bulgarischen Trup¬
pen in einem Kriege werden die großen Eisenbahnlinien ,
die das Land durchkreuzen , eine sehr erhebliche Rolle
spielen , und da über diese Verkehrsstraßen vom mili¬
tärischen Standpunkte aus bisher so gut wie gar nichts
veröffentlicht worden ist, erscheint eine kurze Besprechung
derselben wohl am Platze . Der militärische Mitarbeiter
der „Südd . Reichskorresp .

" schreibt darüber :
Die beiden Hauptlinien , die das Fürstentum Bulgarien

von Ost nach West durchziehen , bilden die Eisenbahn
Varna —Schumla —Plewna —Sofia —Kostendil mit ihren
Abzweigungen nach Rustschuk und Samowit und Linie
Burgas —Novaia—Zagora —Tschirpane . Den Knoten¬
punkt der beiden vorgenannten großen Bahnstrecken bildet
Sofia , da sich von hier aus die 640 Kilometer lange Linie
nach Varna und die 510 Kilometer lange Bahn nach
Burgas abzweigen. Im Gegensatz zu diesen beiden Bah¬
nen . die, durch das Balkangebirge getrennt , fast parallel
zu einander laufen und , wie wir gesehen haben , den Osten
und Westen des bulgarischen Reiches mit einander ver¬
binden, gibt es dort keinen einzelnen Schienenweg , der

vom Norden nach dem Süden Bulgariens führt . Jeder
Reisende , der z . B . von Jamboli nach Schumli fahren
will , ist daher gezwungen, einen Umweg von 800 Kilo¬
meter per Bahn zu machen , während die beiden eben ge¬
nannten Städte in der Luftlinie kaum 100 Kilometer von
einander entfernt liegen.

An den beiden vorerwähnten großen Bahnlinien liegen
nun von den 32 Standorten , über die sich die bulgarische
Armee verteilt , 11 , doch finden sich in diesen 11 Gar¬
nisonen etwa 66 Proz . des ganzen Heeres untergebracht .
Die militärische Leistungsfähigkeit der in Rede stehenden
Bahnen für den Kriegsfall ist zurzeit gering und muß
gesteigert werden. Nach zuverlässigen Angaben sind bis
jetzt im Falle einer Mobilmachung für jede der beiden
Strecken nur acht Züge täglich vorgesehen, während bei
sachgemäßer Organisation und ausreichendem Material
in derselben Zeit deren 12 für den Truppentransport be
reit gestellt werden könnten. Augenscheinlich fehlt es
aber an vollendetem Material , und da nur 2346 Wagen
insgesamt vorhanden sind , würden bei der Länge die Züge
von je 35 Wagen heute auf jeder Strecke sogar nur 5,
anstatt der planmäßig vorgesehenen 8 Züge fahren kön¬
nen . Auch sind die Einrichtungen der Wagen für den
Transport von Mann und Pferd äußerst mangelhaft , und
weiter macht sich namentlich das Fehlen von Lowries
sehr nachteilig fühlbar . Während sich die Zahl der letzte¬
ren im Verhältnis zu den übrigen Waggons bei anderen
Staaten auf 25 Proz . stellt , erreicht der heute vorhandene
Bestand auf den bulgarischen Bahnen nur 4 Proz .

Wenn man sich nun die verschiedenen Fronten ansieht,
von denen Bulgarien eventuell eine Bedrohung zu er¬
warten hat oder nach deren Grenzen es Truppen zu in¬
stradieren hat , so findet man , daß zunächst nach der West
front zwei Eisenbahnlinien und die Wasserstraße der
Donau zur Verfügung stehen . Von diesen drei Verkehrs¬
wegen können die beiden Eisenbahnen am ersten Mobil¬
machungstage 29 Regimenter, die unmittelbar an
den Bahnen in Standorten liegen, nach der serbischen
Grenze schaffen ; am zweiten Mobilmachungstage würden
ebendahin weitere 13 Regimenter aus den, nahe der Bahn¬
linien befindlichen Garnisonen SlivNica , Kazanlik , Has -
kow, Petchtchero und Vratsa folgen können und am dritten
Mobilmachungstage könnte das in Bojesnik garnisonie -
rende Regiment ebenfalls seinen Ausschiffungsort an der
serbischen Grenze erreichen . Da auf diese Weise 80 Proz .
der gesamten bulgarischen Armee innerhalb von drei Tagen
an der vorgenannten Grenze vermittels der Eisenbahnen
versammelt sein können, der übrige Teil des Heeres aber,
mit Ausnahme von zwei Regimentern , die aus der Donau
herangeführt werden müßten , an der Grenze gegen Ser¬
bien disloziert , so sieht man , wie schnell und mit welch
geringer Mühe die Armee Bulgariens ihren Aufmarsch
an der Westfront seines Gebietes vollenden kann .

Weit ungünstiger gestalten sich die Verhältnisse einer
Truppenkonzentration nach Norden zu, wo weder die bei¬
den großen Eisenbahnlinien noch die Donau zur Ver¬
fügung stehen , und die beiden Zweigbahnen Plewna —
Samovit und Kaspidian —Rustschuk nur in geringem
Maße zur Unterstützung herangezogen werden können .
Auch kann der Wasserweg Burgas —Varna voraussichtlich
schwerlich benutzt werden, da er durch die rumänische
Flotte gesperrt sein wird . Und endlich kommt noch er¬
schwerend bei einer Bereitstellung der Truppen an der
Nordgrenze hinzu, daß die Mobilmachungsorte von dem
Aufmarschrayon an der rumänischen Grenze etwa doppelt
so weit entfernt liegen, wie dies an der zuvor behandelten
Westfront der Fall ist . Man kann mit Bestimmtheit an¬
nehmen, daß nur etwa 20 Proz . der Armee durch die
Bahnen an die Grenze gegen Rumänien befördert werden
können, während 80 Proz . per Fußmarsch dieselbe er
reichen müßten . Es mag hierbei eingeschaltet werden
daß Rumänien in dieser Hinsicht seinem südlichen Nach¬
bar erheblich überlegen ist, da ihm außer der Donau 8
Eisenbahnlinien zum Truppentransport nach der Süd¬
grenze zur Verfügung stehen .

Am nachteiligsten liegen die Verhältnisse nach der Süd -
sront zu, weil die einzige große Bahnlinie Sofia
Philippopel —Burgas , die für Truppentransporte in nord
südlicher Richtung überhaupt in Betracht kommt, feind»
lichen Unternehmungen von türkischer Seite ausgesetzt ist
und deshalb im Mobilmachungsfall mit absoluter Sicher
heit nicht benutzt werden kann. In diesem Falle müßte
demnach die Konzentration der bulgarischen Armee aus¬
schließlich vermittels Fußmarsches vor sich gehen.

Interessant ist schließlich im Zusammenhang mit der Be¬
nutzung der vorerwähnten Eisenbahnen für den Truppen -

( Mit einer Beilage . )

transport im Mobilmachungsfall zu sehen, wie sich die
Verproviantierung der Armee nach den verschiedenen
Fronten gestalten wird . Am günstigsten liegen auch hier
die Verhältnisse nach der Westgrenze zu , indem berechnet
worden ist, daß dorthin 100 Waggons 960 000 Kilogramm
Lebensmittel ohne Schwierigkeiten herangeschafft werden
könnten . Für den Verpflegungsschub in nördlicher Rich¬
tung muß man unterscheiden , ob an der Donaulinie oder
am Balkan gekämpft werden soll. Im elfteren Fall dürf¬
ten die drei dorthin führenden Zweigbahnen ausreichen,am Balkan steht jedoch eigentlich nur die Bahn Burgas —
Sofia zur Verfügung und nur diejenigen Truppenteile ,
die Sofia im Rücken haben, könnten die Strecke Sofia —-
Romane für ihre Zufuhr noch benutzen . Im wesentlichen
würden also die Truppen in diesem Falle auf Wagen¬
transporte und Zugtiere für ihre Verpflegungsbedürfnisse
angewiesen sein , woraus bei den Wegeverhältnissen, ge-,
rade in diesem Teile Bulgariens , ernste Schwierigkeiten
erwachsen dürften .

Zur Beurteilung der Verproviantierungsverhältnisse
nach Süden zu sind drei Verteidigungslinien zu unter¬
scheiden : die des Rhodope-Gebirges, des kleinen Balkan
und der Balkankette. Schwierigkeiten werden hier nur
am kleinen Balkan entstehen , wo die Truppen ausschließ¬
lich auf die Verpflegung aus den Kolonnenfahrzeugen
angewiesen bleiben. Am Rhodope -Gebirge stehen da¬
gegen der Armee für die Deckung alles Lebensmittelbedarfs
die durch die reichen Täler der Maritza und der Tundja
führenden Bahnen zur Verfügung . Im eigentlichen Bal¬
kan wird sich die Verpflegung am günstigsten gestalten ,da ja die Truppen den lokalen Verhältnissen ent¬
sprechend von vornherein in kleine Detachements- geteilt
werden müssen und sich infolgedessen die für sie erforder¬
lichen Vorräte leicht an Ort und Stelle beschaffen lassen.

(Telegramm . )
* Sofia , 4 . Juli . Entgegen den Dementis derPforte

dauert die Zusammenziehung starker , aus Infan¬
terie , Kavallerie und Artillerie bestehender Abteilungen an
der bulgarischen Grenze fort.

Parlamentarisches ans Frankreich .
(Telegramme .)

Paris , 3 . Juli . In der gestrigen Senatssitzung hatte derklerikal-monarchistische Senator de Chamaillard den ab¬
wesenden Ministerpräsidenten Combes und insbesondere dessenSohn , Edgard Combes , aufs heftigste angegriffen, weil er inder Erpressungsgeschichte der Kartäuser den
Journalisten Besson nicht vor dem Schwurgericht habe verfolgenlassen, de Chamaillard hatte dabei folgende Wendung ge¬braucht : „ Die '

Nachwelt wird, so fürchte ich , den Namen EdgardCombes zusammen nennen mit den Namen der größten Er¬
presser ( concusZionnaires ) .

" Der Ministerpräsident habe,anstatt eine öffentliche Gerichtsverhandlung zu veranlassen, es
vorgezogen, sich von der Kammer Immunität erteilen zu lassen.Der Ministerpräsident Combes ergriff heute zu diesenSchmähungen auf der Tribüne des Senats das Wort und führteaus : Ich erhebe mit Entrüstung Einspruch gegen das Vorgehende Chamaillards . Wenn ein Journalist bei einem Erpressungs¬
versuch sich einem hohen Beamten ( gemeint ist Edgard Combes,Generalsekretär im Ministerium des Innern ) zu nähern sich be¬
müht , von diesem die Tür gewiesen erhält und so nicht zumZiele kommt , so kann man es verstehen , daß er aus Rachegefühl
gegen den Beamten Verleumdungen schleiwert . Bis dahin istdie Angelegenheit auch ohne Bedeutung. Aber unverständlich istes , und es ist zum ersten Male geschehen , daß ein Senator , der
nicht einmal die Entschuldigungfür sich hat , herausgefordert zusein , solche Verleumdungen im Rinnstein zusammenrafft, um
sie dem Beamten von dieser Tribüne herab an den Kopf zuwerfen . Und dabei handelt es sich um einen so mackellosen Be¬amten , daß ich im andern Hause dazu auffordern durste , mir
doch den geringsten Beweggrund zu nennen, der das angeblicheVergehen überhaupt nur verständlich machen könnte . Weshalbhat Herr de Chamaillard mich nicht selbst in seine Anklagenhineingezogen? Weil er es nicht wagt, und weil es ihm unmög¬lich ist , einen Namen zu beschmutzen, der , wie der Senat weiß ,gleichbedeutend mit Ehrenhaftigkeit ist . Ich bin sicher, daß das
Haus das Auftreten Chamaillards bereits gerichtet hat . ( Leb¬
hafter Beifall links. )

Darauf erwiderte de Chamaillard : Der Minister¬präsident hat ein zweites Mal die Taktik geübt , eine Erörterung ,die vor die -Richter gehört, auf das parlamentarische Gebiet hin¬über zu spielen. Er hat die Senatsmehrheit als den höherenGerichtshof angerufen , wie er neulich die Kammermehrheit an -
gernfen hat , anstatt vor die Geschworenen zu gehen .Um 9 Uhr abends wird die Sitzung wieder ausgenommen.Zur Beratung steht das Gesuch des Salesianerordens von DomBosco um Genehmigung.

Senator Verenger tritt für den Orden ein , der weder Poli¬tik treibe noch eine geschäftliche Tätigkeit ausübe, sondern sichlediglich mit der Erziehung der Kinder des Volkes befasse .Ministerpräsident Combes tritt den Ausführungen ent¬
gegen und sagt : die Salesianer sind Kosmopoliten , ihre Tätig¬keit gilt weniger den Waisenkindern , als dem Nutzen des Ordens .



Wir leben nicht mehr in der Zeit , wo das bloße Gewand als
Emblem der Tugend der Menge Ehrfurcht einflötzte . Unser
skeptisches Zeitalter glaubt nicht mehr an spontane religiöse Be¬
rufungen . ( Senator Balgan ruft , den Redner unterbrechend:
„ Auch nicht an dauernde Berufungen , Sie sind das Beispiel da¬
für .

"
) Combes fährt fort : Der Staat darf den Privatunter¬

nehmungen nicht die Ausübung seiner Humanitätspflichten
überlassen. Er lasse der von der Religiosität eingebenen Hin¬
gebung alle Gerechtigkeit widerfahren , Wer das Wort Nächsten¬
liebe eignet sich nicht zur Bezeichnung einer Pflicht der bürger¬
lichen Gesellschaft . ( Beifall . ) Die Orden sind ein Anachronis¬
mus , und der Glaube bildet keine Rechtfertigung mehr für sie .
Die Triebfeder des religiösen Berufes ist oft das persönliche
Interesse . ( Protestrufe rechts. ) Wir müssen den Ordensan¬
stalten , die den Charakter industrieller und kommerzieller Be¬
triebe haben, die Genehmigung versagen. ( Lebhafter Beifall . )

Die Fortsetzung wird hierauf auf morgen, Samstag , ver¬
tagt und die Sitzung um Mitternacht geschlossen.

* Paris , 3 . Juli . Die Deputiertenkammer »nahm
mit 486 gegen 45 Stimmen die Vorlage , betreffend die direkten
Steuern , an .

GroMerzogtum Kaden.
* Karlsruhe. 4 . Juli.

* ( Der neue Rennplatz des Karlsruher
Reitervereins ) liegt hart östlich der Chaussee Karlsruhe -
Klein-Rüppurr . Die Albtalbahn und der Floßgraben müssen
von dieser Chaussee aus überschritten werden, um auf denselben
zu gelangen . Die auf halber Höhe zwischen Karlsruhe und
Klein-Rüppurr am sogenannten Güterbahnhof der Albtalbahn
gelegene Brücke über den Floßgraben führt direkt zur Tribüne
und nach dem Sattelplatz . Sie bildet den Haupteingang , an
dem alle Wagen zu halten haben, da der Rennplatz selbst von
Wagen vollkommen frei bleiben muh . Die leeren Wagen neh¬
men dann Aufstellung auf der Chaussee . Als Zugang zum
ersten Platz , welcher etwa 400 erhöhte Sitzplätze aufweist, sowie
zum zweiten Platz wird ein Uebergang über Bahn und Floß¬
graben an dem Waagehaus hergestellt. Weiterhin ist gegen
geringes Entgelt das Zuschauen von dem der Chaussee gegen¬
überliegenden Waldrande gestattet. Zu demselben führt der un¬
mittelbar hinter der Eisenbahnbrücke in die Wiesen laufende
Weg. Ebenso wie dieser sind die vom Wasserwerk , Killisfeld und
Rüppurr nach dem Rennplatz führenden Fußwege nur gegen
Lösung einer Karte zu 30 Pf . freigegeben. Besonders wird dar¬
auf aufmerksam gemacht, daß die Wiesen nur auf den hierzu be¬
stimmten Plätzen betreten werden dürfen und Zuwiderhandelnde
für den dadurch entstehenden Schaden haftbar sein würden.
Von der Chaussee aus ist die Rennbahn nicht zu übersehen. Die¬
selbe wird vielmehr der Nähe der elektrischen Bahn halber , so¬
wie um Verkehrsstörungen auf der Chaussee zu vermeiden, der
Einsicht von der letzteren aus durch Abzäunung entzogen wer¬
den . Die Zahl der Ehrenpreise ist noch durch mehrere Gönner
unseres Sportes , Herrn Rittmeister Pescatore , Herrn Kom¬
merzienrat Sinner und Oberschloßhauptmann Freiherrn von
Seldeneck vermehrt worden. Das Großherzog Friedrich-Ren¬
nen, zu dem besonders zahlreiche Nennungen eingegangen sind ,
wird um die Ehrenpreise des Grotzherzogs und des Prinzen
Max , sowie um den Geldpreis von 1300 M . gelaufen , und dürfte
somit den Glanzpunkt des Tages bilden . Die neu angelegten
Hindernisse, unter denen sich ein englischer Sprung , ein Wasser¬
graben und eine Hecke mit Wassergraben befinden, sichern jedem
für Jagdrennen Interessierten einen hohen Genuß . Das Pu¬
blikum wird zu zahlreichem Besuch eingeladen. Als Beför¬
derungsmittel empfehlen wir die elektrische Albtalbahn , welche
Fahrkarten Karlsruhe Metzplatz -Rennplatz und zurück zu dem
ermäßigten Preise von je 10 Pf . gewährt .

O (Stadtgartentheater . ) Am Sonntag gelangt
im Stadtgartentheater Johann Strauß ' reizende Operette
„Fledermaus " zur Aufführung . Die Hauptrollen sind
wie folgt besetzt. Eisenstein : Herr Nemeskei . Rosalinde :
Fräulein Navarra . Frank : Herr Meltzer -Burg . Falke : Herr
Richter. Orlofski : Fräulein Foresku. Alfred : Herr Gyger,
Blind : Herr Bedau . Adele : Fräulein Rainer . Frosch : Herr
Kernreuter . Jda : Fräulein Milde.

* (Die Lose der Deutsch - Kolonialen Jagd¬
ausstellung . ) Die allseitig als äußerst reichhaltige und
kunstvoll arrangierte Deutsch -Koloniale Jagdausstellung , welche
von allen Besuchern einstimmig als sehenswert bezeichnet wird,
wurde , um vielfachen Wünschen zu entsprechen , vom 15 . Juli
bis 10 . August ausgedehnt , um den Besuch auch den Sommer¬
frischlern und in der Ferienzeit zu ermöglichen . — Hierdurch
wird die mit dieser Ausstellung verbundene Lotterie, welche nach
Schluß derselben vorzunehmen ist , erst am 11 . August d . Js .
in Karlsruhe gezogen . Bei dieser Lotterie kommen 2328 Ge¬
winne mit 40 000 M . , wovon der Hauptgewinn 10 000 ; 3 L
1000 M . ; 4 L 500 M . ; 20 ä 100 M . u . s . w . bar ohne Abzug
zur Verlosung kommen . — Lose ä 1 M . , Porto und Liste 25 Pf .
extra , sind , so lange Vorrat , vom Generalagent I . Stürmer ,
Straßburg i . Elf . , und allen inserierten Losverkaufsstellen zu

beziehen . Das Nähere ist aus den Inseraten u . s . w . zu er¬
sehen .

* ( Freiwillige Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz des Karlsruher Männer - Hilfsver -
eins . ) Die Schlußübung des diesjährigen Unterrichtskurses
findet am Sonntag , den 5 . Juli , nachmittags 3 Uhr, am Rhein¬
hafen statt .

^ ( Schwurgerichtssitzung vom 3 . Juli . ) 2 .
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode .
In der heutigen Nachmittags sitzung , die wiederum
Landgerichtsrat Or . Maas präsidierte , stand der Former Karl
Jakob Maag aus Kleinsteinbach vor den Geschworenen , an¬
geklagt wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode. Die
Anklagebehörde war durch Staatsanwalt Or . Bleicher ver¬
tieren . Verteidigt wurde der Angeklagte durch Rechtsanwalt
Or . Ludwig Haas . Dem Angeschuldigten war zur Last ge¬
legt, daß er am 25 . Dezember v . I . auf der Ortsstrahe zu
Kleinsteinbach dem Bäcker Adolf Farr einen Stich in die linke
Kopfseite versetzte , an dessen Folgen der Verletzte am 29 . März
d . I . im Karlsruher Diakonissenhaus starb . Im vorliegenden
Falle handelte es sich um eine jener traurigen Messeraffären,
wie sie sich leider oft zwischen Burschen auf dem Lande ab¬
spielen. Wie viel Unglück schon durch solche Exzesse verursacht
wurde, ist bekannt und unsere Gerichtsverhandlungen wissen
von manch beklagenswertem Vorkommnitz, bei dem ein Men¬
schenleben zerstört wurde , zu erzählen . Auch die heutige An¬
klage zeigte, auf wie leichtfertige Weise bei einfältigen Strei¬
tereien zum Messer gegriffen wird . Farr wurde in eine Schlä¬
gerei, an der sein Schwager , ein Bursche namens Stucki, be¬
teiligt war , verwickelt und 'erhielt nachträglich von Maag
einen Stich in den Kopf . Durch die Verletzung wurde eine
Gehirneiterung hervorgerufen , an der Farr am Vormittag
des 29 . März im hiesigen Diakonissenhaus starb . Die Ge¬
schworenen bejahten die Schuldfrage , aber auch die Frage nach
mildernden Umständen. Auf Grund dieses Wahrspruchs er¬
kannte der Schwurgerichtshof gegen den Angeklagten auf
2 Jahre Gefängnis , abzüglich 2 Monate Untersuchungs¬
haft .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Dem außerordentlichen Pro¬
fessor Dr . Robert Lauterborn in Heidelberg bewilligte die phy¬
sikalisch-mathematische Klasse der Königl. Preußischen Akademie
der Wissenschaften in Berlin 12 000 M . zu Untersuchungen über
die Tier - und Pflanzenwelt des Rheines . — In Schwetzingen
hat sich die Ehefrau des Bierbrauers Philipp Ziegler aus noch
unbekannter Ursache erhängt . — In Pforzheim brannten Scheuer
und Stallung des Landwirts August Alt ab . Der Schaden
wird auf einige tausend Mark geschätzt. — Fm Rheine bei Kehl
ertrank beim Baden ein junger Schriftsetzer aus der Rhein-
psalz. Derselbe hatte sich trotz der Warnung zu weit ins
Wasser gewagt. — Bei dem Vorschußverein Markdorf wurde
ein Defizit festgestellt . Dasselbe soll etwa 100 000 M . betra¬
gen. — In Lipbach brannte das Wohn- und Oekonomiegebäude
des Landwirts Christian Knoblauch vollständig nieder . Das
Feuer entstand in der Scheuer, in welcher Kinder ein „Feuerle "
machten. Der Gesamtschaden beträgt etwa 12 000 M ., wovon
3800 M . Fahnisschaden.

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe .
chf In der Sitzung vom 26 . Juni sprach Herr Or . Auer¬

bach über das Thema : Zoologisches in der Deutsch -Kolonialen
Jagdausstellung .

Der zoologische Wert derselben liegt nach den Ausführungen
des Vortragenden ganz besonders in zwei Punkten . Durch
eine ungeheure Anhäufung von Uniersuchungsmaterial , das in
gleicher Reichhaltigkeit Wohl noch nie bei einander war und
auch schwerlich wieder zusammenkommen wird , ist hier der
Zoologe in den Stand gesetzt, erstens die Verbreitung der Tiere
auf unserer Erde , und ganz speziell in Afrika, zu studieren
und zweitens den Einfluß der verschiedenen Lebensbedingungen
in den verschiedenen Wohngebieten auf die Tiere weiter zu
erforschen . So finden wir z . B . große Unterschiede zwischen
den Löwen von Südafrika und denen, die Ostafrika bewohnen,
das gleiche gilt auch von anderen Tieren , z . B . dem Büffel ,
der in ganz besonders schönen Formen in der Ausstellung ver¬
treten ist.

Von nicht geringerem Wert dürfte es sein , nun auch einmal
einheitliche und passende deutsche Namen für die große Zahl
der verschiedenen Antilopen aufzustellen, um so den Verwir¬
rungen und Uneinigkeiten ein Ende zu machen , die jetzt noch
in dieser Hinsicht herrschen .

Fast alle für Afrika und zum Teil auch für das australische
Gebiet in Hinsicht auf Tiergeographie in Betracht kommenden
Charakteristika kann man direkt in der Ausstellung studieren.

Das Gesagte gilt nicht allein für afrikanische Tiere , son¬
dern auch ganz speziell noch für eine Gruppe von weitverbreiteten
Huftieren , nämlich die Hirsche oder Cerviden. Die Sonderaus¬
stellungen von Karl Hagenbeck und von Wißmann bieten in
ihren schönen Geweihen eine solche Fülle von Tatsachen, daß
man hier mit wenigen Blicken sich über die heutige Verbreitung
dieser schönen und interessanten Tiere orientieren kann.

Die Durlacher Gewerbe- und Judmlrieausstelluug .
^ Tmrlach, 4 . IM .

In dem herrlichen Schloßpark der alten Markgrafenstadt
Durlach wurde heute mittag 12 Uhr die vom Gewerbeverein
Durlach veranstaltete Gewerbe- und Industrieausstellung durch
den Präsidenten derselben, Herrn Bürgermeister Or . Rei -
chardt , feierlich eröffnet . Seitens der Staatsregierung
waren Staatsminister Exzellenz v . Brauer und Geh. Ober¬
regierungsrat Braun , der Referent für Handel und Gewerbe,
erschienen , unter den sonstigen Anwesenden bemerkten wir den
Kommandierenden General von Bock und Pollach und das
gesamte Durlacher Offizierkorps , ferner Oberpostdirektor
Geißler , Hofrat Professor v . Oechelhäuser , Stadt¬
rat Or . Boeckh als Vertreter der Stadt Karlsruhe , Stadtrat
Niederbühl - Rastatt als Vorsitzender des Landesverban¬
des der badischen Gewerbevereine, und eine große Anzahl Aus¬
steller. Herr Bürgermeister Or . Re ichardt eröffnete die
Ausstellung mit folgender Ansprache :

Hochgeehrte Festgäste, verehrte Anwesendei Was die Stadt
Durlach und deren Geschäftswelt seit Wochen und Monaten in
Spannung und Atem hält — die Gewerbe- und In¬
dustrieausstellung — , heute steht sie vollendet vor uns ,
und wir haben uns zur feierlichen Eröffnung der¬
selben hier versammelt . Als Präsident der Ausstellung habe
ich die Ehre , Sie alle freundlichst zu begrüßen und Ihnen für
Ihr Erscheinen herzlichen Dank zu sagen. Insbesondere möchte
ich danken dem Herrn Staatsminister Exzellenz v. Brauer
und dem Herrn kommandierenden General Exzellenz v . Bock
und Po lach für die Ehre ihres hohen Besuches .

Meine Herren ! Die Oertlichkeit, auf der unsere Ausstellung
in ihrer gesamten Anlage errichtet wurde, ist nicht ohne histori¬
sche Bedeutung ; sie bildete mit der gesamten weiteren Schloß- i
gartenanlage einen Teil des Gartens des ehemaligen Residenz- I
schlaffes der Markgrafen von Durlach , und die alten Baum - I
riesen der Kastanienallee hier, deren Alter von Herrn Forst¬
meister Zircher auf über 200 Jahre geschätzt wird , könnten uns
wohl von manchem historisch -bedeutsamen Ereignisse erzählen ;
aber eine Gewerbe- und Industrie - Ausstellung haben sie unter
ihren Wipfeln jedenfalls «och nicht beherbergt.

Als im vorigen Jahre auf der Landcsversammlung der badi¬
schen Gewerbevereine in Rastatt als Vorort für die diesjährige
Versammlung die Stadt Durlach bestimmt wurde, da mußte
sich der Gewerbeverein Durlach die Frage wohl überlegen, od
es geraten sei , damit auch die sonst übliche Gewerbe- und In¬
dustrie-Ausstellung zu verbinden . Man wandte sich deshalb
zunächst an die Stadtverwaltung Durlach , um mit deren Hilfe
das Unternehmen zur Durchführung zu bringen . Obgleich sich
Stadtverwaltung und Gewerbeverein bewußt waren , daß ein
solches Unternehmen in unserem Zeitalter der großen und zahl¬
reichen Ausstellungen sehr gewagt sei, so faßte man es doch
als eine Ehrensache auf , zeigen zu dürfen , was Industrie und
Gewerbe hier zu leisten vermögen, in der Erwartung , daß
durch das Unternehmen zugleich eine anregende Wirkung auf
das Geschäftsleben der Stadt und des Bezirks sich bemerkbar
machen dürfte .

Schwierig war die Wahl des Platzes zur Errichtung
der Ausstellung ; fehlt uns doch eine größere Halle mit ent¬
sprechender Umgebung, in welcher man den Hauptteil der
Ausstellung unterbringen konnte . Trotz der großen Auslagen ,
welche man bei der Wahl des Schloßgartens als Ausstellungs¬
platz voraussah , glaubte man doch diesen Ort wählen zu
sollen , da kein anderer ihm an Schönheit gleichkam .

Die Ausstellung wurde in der Hauptsache beschränkt auf das
Gewerbe und die Industrie der Stadt und des Bezirkes Durlach,
und wurden nur solche auswärtige Geschäfte beigezogen , deren
Branche im Bezirk nicht vertreten war . Auf die Aufforderung
zur Ausstellung hin haben sich sämtliche bedeutendere Jndustrie -
etablissements des Bezirks für das Unternehmen gemeldet, und
auch das Gewerbe, das hier zwar nicht besonders bedeutend ver¬
treten ist , blieb nicht zurück.

Ja sogar die Kun st verschmähte es nicht , unser Werk durch
ihre Hilfe zu verschönern und hat uns in dankenswerter Be¬
reitwilligkeit ihre Produtte zur Verfügung gestellt . Ein
großes Verdienst um die Sache hat sich Herr Forstmeister Zir¬
cher erworben , indem er auf einem Teil des Ausstellungs¬
parkes eine Baumkollettion aus den Durlacher Waldungen zu¬
sammenstellte und sich um die Herstellung des Schloßgartens in
hervorragender Weise annahm .

Zum Schluffe sei nun allen Denjenigen gedankt, welche zum
glücklichen Gelingen des Unternehmens beigetragen haben : Ins¬
besondere den Komiteemitgliedern , den sämtlichen Ausstellern,
der Königlichen Militärbehörde und den staatlichen Beamten .

Indem ich den Wunsch ausspreche, daß die Ausstellung unserer
Industrie und unserem Handwerk zum Segen gereichen und
auch für die weiteren Kreise von Interesse sein möge, erkläre
ich dieselbe hiermit für eröffnet und fordere die verehrten An¬
wesenden zu einer Besichtigung derselben auf .

An die Eröffnungsrede schloß sich ein Rundgang durch die in
15 Gruppen eingeteilte Ausstellung, die lediglich die industriellen
und gewerblichen Erzeugnisse der Stadt und des Bezirkes Dur¬
lach umfaßt . Dem Rundgang folgte ein Festessen , bei welchem

WaS nimmt man auf die Sommerreise mit ?
Bon Or . Kurt Rudolf Kreuschner .

(Nachdruck verboten .)

Philander von Sittewalt , alias Johann Michael Moscherosch
faßt die goldenen Regeln der Kunst des genußreichen Reifens
kurz und bündig in die wenigen Verse zusammen:

Wer reisen will.
Der schweig fein still .
Geh steten Schritt ,
Nehm nicht viel mit ,
Tret an am frühen Morgen
Und lasse heim die Sorgen .

Was der hervorragendste Satyriker des 17. Jahrhunderts vor
mehr als einem Vierteljahrtausend dem an Zahl höchst ge¬
ringen reisenden Bruchteil der damaligen Menschheit gepredigt
hat , besteht noch heute in voller Geltung , wo wahre Völker¬
wanderungen von Pfingsten bis in den Herbst hinein in das
nahe oder ferne Bergland oder an die See unternommen wer¬
den und , sobald die Flutwelle der Sommertouristen abgeebbt
ist , der Strom derjenigen Reisenden anzuschwellen beginnt ,
welche den Winter im Süden zu verleben gedenken .

Wie sehr Philander mit seinen Ratschlägen im Recht war ,
beweist schon der Umstand, daß noch heute im roten Baedeker,
dem getreuen Eckhardt aller Reisenden, der oben angeführte
Mahnspruch den Kopf der Einleitung ziert . Die gute Regel
ist jedoch leichter erteilt als befolgt. Wer geschäftlich viel zu
reisen bat . wird ja allerdings bald das „ eiserne Inventar " der
Dinge ermittelt haben, welche ihm für die Reise absolut nötig ,
nützlich und angenehm oder endlich überflüssig sind . Der Ver-
gnügungsreisende dagegen, der jedes Jahr ein oder zwei klei¬
nere Touren unternimmt und es noch nrcht zur Virtuosität rm
Retten aebracht hat , packt entweder einen Hausen Dinge ein.
die er unbenutzt wieder zurückbringt und unter Ach und Weh
und Schweißvergießen spazieren getragen hat , oder er sucht es
bei der Zusammenstellung der Reiseausrustung dem Diogenes
gleickizutun , ohne jedoch dessen Genügsamkeit zu besitzen und

muß dann im gegebenen Augenblick schmerzlich manche Dinge .
entbehren, die sehr gut in seinem Handköfferchen Platz gefunden ,
hätten . !

Eine allgemein gültige Aufzählung der Dinge , welche man !
zweckmäßig für eine Sommerreise mitnimmt , ist schon aus s
dem Grunde unmöglich, weil die Bedürfnisse und noch mehr
die Kassen der Reisenden verschieden sind . Wer im Expreßzug
erster Klasse , umgeben von dem größten Komfort, nach den
Hochtälern der Alpenwelt reist, um in den dortigen Palast - !
Hotels täglich so und so oft den Anzug zu wechseln , in Ge- s
sellschaftstoilette Lunch und Diner einzunehmen und schließlich ,
auch einmal in alpinem Kostüm einen kurzen Spaziergang ^
zu machen , kommt hier nicht in Betracht ; denn das Gepäck
dieser durch Reichtum bevorzugten Reisenden bleibt , gleichviel
ob die Riviera oder Paris oder die Alpen oder die Luxus¬
bäder des Meeresstrandes das Reiseziel sind , wenigstens in¬
sofern dasselbe, als keinerlei ängstliche Beschränkung des Mit¬
zunehmenden notwendig ist und gewöhnlich hunderterlei über¬
flüssige Dinge mitgenommen werden, die vom Standpunkte
des Durchschnittstouristen betrachtet, ebenso Balast sind , wie
sie der Dame der großen Welt und dem geschniegelten Mode¬
gigerl als unentbehrlich erscheinen . Wer auch die große Schar
derjenigen Vergnügungsreisenden , die mit bescheidenen Geld¬
mitteln auf möglichst zweckmäßige Art ein Stück der schönen,
weiten Welt sehen wollen, macht hinsichtlich der Reiseeffekten
sehr verschiedene Ansprüche , und der flotte Bruder Studio , der
in seinem vielleicht 5 Kilo schweren Rucksack ohne sonderliche
Beschwerde alle diejenigen Reisebedürfnisse mit sich über Berg
und Tal trägt , deren er für eine mehrwöchige Gebirgstour
bedarf , ist in seiner weisen Bedürfnislosigkeit vielleicht schneller
mit der Wahl fertig , als das solide , gesetzte Ehepaar , das sich
außer den obligaten Handköfferchen noch einen voluminösen
Reisekorb oder Koffer mit seinem Inhalt von etlichen besseren
Kostümen leistet, die gegen die Strapazieranzüge der Berg¬
touren eingetauscht werden, wenn es sich darum handelt , auf
der Brunnenpromenade irgend eines Badeortes oder einer ele¬
ganten Villagiatur von der dort versammelten eleganten Welt
nicht gar zu auffällig abzustechen .

Unbedingt steht eigentlich nur das eine fest, daß umständ¬

liches Reisegepäck für jeden, der keinen Diener mitnimmt und
in seiner Selbständigkeit nicht behindert sein will, vom Hebet
ist . Die stete Sorge , ob die der Obhut nachlässiger Hotel¬
bediensteter und -Träger anvertrauten Stücke auch wirklich
auf der Bahn mitkommen, ist geeignet, manchen Reisegenuß
zu verkümmern und ebenso bilden auch die Klagen über die
Verschickung des Gepäcks nach falschen Richtungen auf den
Etsenbahnen eine stehende Nummer in der Beschwerdeliste des
sommerlichen Reisepublikums. Der Tourist sollte daher, wenn
es irgendwie möglich ist , darnach trachten , nur Handgepäck mit¬
zunehmen.

Um dies fertig zu bringen , muß natürlich an allen Ecken
und Enden gespart werden. Dies ist aber schon bei der Ober-
kletdung recht gut möglich. Wer nicht etwa unterwegs kon-
venttonelle Besuchspflichten zu erfüllen hat , braucht keinen
^ awnanzug mitzunehmen . Es genügt für ihn , wenn er einen
solrden Reserveanzug mitnimmt , der am zweckmäßigsten aus
erstem nicht zu leichten , aber auch nicht zu schweren Lodenstoff
gefertigt sein sollte. Manche glauben auch ohne einen solchen
auszukommen und verlassen sich auf die Haltbarkeit des am
Lerbe getragenen Kostüms und ihr Wetterglück und kommen
damit , wenn ihnen das Glück treu bleibt , auch wirklich aus wie
der sprichwörtliche „^ .smus , oinnia sua secum portans ".Es bleibt in Anbetracht der schnell wechselnden Wetterverhält -
msse im Gebirge auf alle Fälle ein Wagestück, wogegen es
ander ; etts sehr ziir Beruhigung dient , wenn man über einen
Reserveanzug verfügen kann, der nicht nur , wenn man von
emem tüchtigen Regenguß durchweicht ist, sondern auch dann

sttoße Annehmlichkeit ist, wenn man das verstaubte und
durchlchwitzte Kostüm mit einem frischen vertauschen kann.

hier von den Oberkleidern gesagt wurde , gilt in fast
noch höherem Grade vom Schuhwerk und den Unterkleidern

Leibwäsche . Reserveschuhe sind ein unumgängliches
Requtitt des Reisegepäcks . Sie müssen selbstverständlichbereits
tüchttg ausgetreten sein und dürfen keineswegs in der unge¬
brauchten Unschuld eleganter , nagelneuer Salonschuhe mit -
genommen werden, die den längeren Touren und bei großer
Httze tmmer etwas angeschwollenen Fuß drücken würden . Die
unzweckmäßigste Form des Schuhwerks ist "der am Fußgelenk



ug . « -nkeffor M ay in schwungvoller Rede Seine Königliche Hoheit
^ .„ Grotzherzog feierte , dessen Regierung sich bewahrt
Abe durch den Fortschritt und die Freiheit der Bewegung. Dre
« -de tönte in einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Höchst¬
es,,selben aus . Geh . Oberregierungsrat Braun feierte dre In¬
es,c/rie und das Gewerbe des Durlacher Bezirkes, die eme so
Glänzende Ausstellung zu stände gebracht und schloß nnt ernem
e>och auf dieselben . Stadtrat Or . Boeckh - Karlsruhe über¬
wachte die Grüße der Residenzstand mit den Wünschen für den
Leiten Erfolg der Ausstellung.

Die Ausstellung erfreute sich schon im Laufe des Nachmittags
eines lebhaften Besuches und dürste für die nächste Zeit auch
einen Anziehungspunkt der Bewohner der Residenz bilden.
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Weueste Nachrichten und Telegramme.
» Kiel. 4 . Juli . Ihre Majestät die Kaiserin begab sich

gestern früh nach dem Start der Segelyachten in das Kieler
Schloß und besuchte um 9 Uhr die Ausstellung von Handarbeits¬
gegenständen von nicht vollsinnigen Kindern und Erwachsenen
aus nordischen Anstalten im Sitzungssaale der Landesversiche¬
rungsanstalten . Ebendaselbst besuchte die Kaiserin die histori¬
sche Landeshalle. Um 2 Uhr nachmittags begab sich die Kaiserin
mit ihrer Umgebung an Bord der „Hohenzollern" zurück , welche
sodann nach Travemünde in See gingen.

* Bremen , 4 . Juli . An Stelle des verstorbenen Bürgermei¬
sters Dr . Gröning wurde zum Bürgermeister erwählt Sena¬
tor Dr . Barckhausen .

» Gotha , 4 . Juli . Der Landtag genehmigte die Ein¬
führung des Staatsschuldbuchs, sowie einen Staatszuschuß an
Gemeinden für kirchliche Leistungen, und beriet die Aenderungcn
des Volksschulgesetzes.

* Darmstadt , 4 . Juni . Die Zweite Kammer ist für
Dienstag , den 7 . Juli zu einer kurzen Tagung einberufen
worden.

* Bern , 4 . Juli . Nachdem das italienische Parlament
die schweizerisch - italienische Uebereinkunft, betreffend
Uebertragung der italienischen Simplonkonzes -
sion auf die Eidgenossenschaft ratifiziert hat , beruft der
Bundesrat die Bundesversammlung zu einer außer¬
ordentlichen Session auf den 26. Oktober zur Ratifikation
dieser Uebereinkunft, eventuell zur Genehmigung des Ver¬
trages über den Rückkauf der Jura -Simplonbahn ein.

* Haag ,
'
4 . Juli . Tie Zweite Kammer nahm die

Vorlage betreffend die Revision des Zuckersteuergesetzes
in Gemäßheit der Brüsseler Zuckerkonvention an .

* Brüssel , 3 . Juli . Deputiertenkammer . Die De¬
putiertenkammer setzt die Beratung der Kongo - Interpel¬
lation fort .

Lorand erwidert ausführlich auf die gestrige Regierungs¬
erklärung ; er hält die an dem Kongostaat geübte Kritik aufrecht
und besteht auf der Einleitung einer Untersuchung, die der
Kongostaat selbst in die Hand nehmen solle .

Der Ministerpräsident erklärt , er halte es für un¬
nötig, Lorand , der stets überzeugter Kolonialgegner gewesen sei ,
zu widerlegen; die gesunden Sinne des Landes werden zu ur¬
teilen wissen .

Janson führt aus : Die Untersuchung werde ergeben, daß
im Kongostaat nicht mehr Mißbräuche vorkämen, als in anderen
Kolonien; auch könne er es nicht billigen, daß gegen den Kongo¬
staat ein besonderer Verdacht erhoben werde, noch könne er sich
einer Kampagne anschließen , deren Ziel sei : Stee -vous cle lä.
gue je m> -nette . Der Grundsatz der Besitznahme herren¬
losen Landes sei völkerrechtlich anerkannt . Die Berliner Alle
halte er nicht für verletzt . Es sei unbestreitbar , daß die Regie¬
rung Maßnahmen zur Abstellung von Mißbräuchen ergriffen
habe ; sie habe aber durch die Besteuerung der Eingeborenen
Frohndienste auferlegt . Er lege Verwahrung gegen den herr¬
schenden Geist der Gewinnsucht ein. Anscheinend habe der König
den edlen Gedanken , der am Beginn der Entwicklung borge¬waltet habe, aus dem Sinn verloren und sei ein Handelstreiben¬
der König geworden. ( Rufe : Zur Ordnung ! )

Die Kammer beschließt sodann, daß am nächsten Mittwoch zu
dieser Frage abgestimmt werden soll , worauf die Sitzung ge
schlossen wird.

- London, 3. Juli . Ter Minister für Irland , Wynd -
Ham , hielt gestern abend bei einem Festmahl der Kon¬
servativen Londons eine Rede , in der er ausführte , daß
das Kabinett darin einig gewesen sei , daß eine Unter¬
suchung der Finanzpolitik notwendig sei . Es hätte ge¬
glaubt , daß es in dieser Ansicht von der gesamten kon¬
servativen Partei unterstützt werden würde .

* London, 3 . Juli . Unterhaus . Der Civillord der Ad¬
miralität , Pretyman , bringt eine Resolution ein, durch welche die
Admiralität zur Verausgabung von 8 Millionen Pfund Ster¬
ling für Marinebauten ermächtigt wird . Pretyman
führt aus , 1 >/ > Millionen seien erforderlich für neue , der
Rest des geforderten Betrages werde für die Vervollständigungbereits begonnener Bauten benötigt. Zu den ersteren gehör¬ten die Umwandlung der Werft Sheerneß in ein Reparaturdepot
für die gesamte Flottille der Torpedobootszerstörer, die Ver¬
vollständigung der Werfteinrichttzngen in Chatam und die Vor¬
arbeiten zur Errichtung eines neuen Flottenstützpunktes in
St . Margarets Hope . Die Resolution wird darauf
angenommen .

* St . Petersburg, 4 . Juli . Seine Majestät der Kaiser
empfing den bayrischen Gesandten, Frhrn . v . Gasser , zur
Ueberreichung des Abberufungsschreibens.

* Belgrad , 4 . Juli . Das Amtsblatt veröffentlicht die Er¬
nennung des neuen Staatsrates . Präsident wird der
gegenwärtige Gesandte in Konstantinopel, General Sawa
Gruitsch, Vizepräsident der Präsident des Kassationshofes, De¬
meter Radowitsch , Staatsräte werden die früheren Minister
Peter Welimirowitsch, Nikola Paschitsch , Dr . Michael Wuitsch ,
Georg Simitsch, Georg Pawlowitsch, Oberst Swetozar Stanko -
witsch , Swetozar Milosawljewitsch, Andre Nikolitsch , Milan
Bogitschewitsch , sowie die Hochschulprofessoren Gregor Milo -
wanowitsch , Dr . Dragutin Mikuskowitsch , Jewan Zujewitsch und
Alexa Borisawljewitsch. Bezüglich der geplanten Aenderung des
Diplomatischen Korps ist noch keine endgültige Entscheidung ge¬
troffen .

* Athen, 3 . Juli . Die Umgebung des Kammergebäudes
ist militärisch bewacht , doch herrscht in der Stadt Ruhe.
Zu Beginn der Kammersitzung beantragt ein mini¬
sterieller Deputierter , nicht heute abend zu verhandeln ,
sondern die nächste Sitzung morgen früh 8 Uhr anzu¬
setzen . Ter Antrag wurde mit 127 gegen 73 Stimmen
angenommen . Sodann wird die Sitzung aufgehoben und
Maßregeln getroffen, um abends jede Kundgebung zu
vereiteln . Es verlautet , daß anläßlich des Fallenlassens
des Korinthenmonopols in Pyrgos eine stürmische Volks
Versammlung stattgefunden habe . Einzelheiten fehlen
noch.

* Algier, 3 . Juli . Aus Lallamarnia in Marokko wird
gemeldet : Gestern gab ein dem Stamm Mehaya ange-
höriger Mann im Lager Sidi -Aiissa bei Ndja einen P i -
stolenschuß auf Muley Muhammed , den Bru¬
der des Sultans , ab . Dieser wurde nicht getroffen . Die
Kugel verwundete einen Soldaten . Ter Attentäter wurde
sofort festgenommen und lebendig verbrannt .

* Tokio , 3 . Juli . Dem Blatte „Nitschi-Schimbu " wird
von seinem Pekinger Korrespondenten gemeldet : Der
chinesischen Regierung sei von ihrem Gesandten in St
Petersburg die Nachricht zugegangen, daßJapanmit
der russischen Regierung in direkte Ver¬
handlungen in St . Petersburg eingetre
tensei . Es sei hier in Tokio auf Erkundigungen keiner
lei amtliche Bestätigung dieser Meldung zu erlangen , ob
schon nicht in Abrede gestellt wird , daß ein Meinungsaus
tausch zwischen Tokio und St . Petersburg stattgefunden
habe.

Sitzung galt dem Andenken des 'Begründers der Akademie »Leibniz . Das Akademiegebäude wird abgerissen .
-f Frankfurt a . M . , 4 . Juli . ( Telegr . ) Gestern verhandeltedas Schwurgericht gegen den Monteur Franz Dinges

wegen Verleitung zum Meineid . Als nachts gegen 1 Uhr das
Urteil ( IV - Jahre Zuchthaus) verkündet wurde, stürzte der Ver¬
urteilte auf seine Frau zu und schrie : „Das überlebe ich nicht,wir sehen uns nicht wieder" . Dann stürzte er zu Boden und
verfiel in Tobsucht . Vier Schutzleute konnten ihn kaum fest -
halten , bis die Rettungswache erschien und den Mann in die
Irrenanstalt brachte .

7 Hof , 3 . Juli . In Nordhalben brannten gestern abend
echs Wohnhäuser , fünf gefüllte Scheunen und eine Anzahl Ne¬
bengebäude ab. Spielende Kinder hatten den Brand verursacht.Ein 14jähriger Knabe ist in den Flammen umgekommen .

f Wien , 3 . Juli . (Telegr . ) In der Ortschaft Autenberg bei
Steyr hat eine Gendarmerieabteilung infolge eines
Mißverständnisses 8 scharfe Schüsse gegen eine Abtei¬
lung des Feldjägerbataillons Nr . 10, welche in einem Walde bei
Autenberg eine Nachtübung abhielt, abgegeben . Hierbei hatder Unterjäger Seifenbacher einen Schutz in den Unterleib er¬
halten und dem Jäger Sauer wurden beide Oberschenkel durch¬
schossen .

Trient, 4 . Juli . ( Telegr. ) Der Kirchturm in Vela
bei Trient droht einzustürzen. Er ist 18 Meter hoch und hat sich
sichtlich zur Seite geneigt. Außerdem durchziehen tiefe Rissedie Mauern . Man wird den Turm abtragen müssen , wenn man
ein größeres Unglück verhüten will.

ck Genf, 8 . Juli . Aus Chamonix wird nachmittags berichtet :
Vormittags meldete ein Bote des Genfer Pioletklubs , daßalle vermißten deutschen Studenten lebend auf¬
gefunden wurden. Später berichtete einer der Touristen
selbst , er sei mit seinen sechs Kameraden Dienstag Nachmittagbei der Schutzhütte „ Aiguille du Gouter " angelangt und dort
von einem Blitzstrahl getroffen worden. Es seien alle , mit Aus¬
nahme eines Touristen , der unbeschädigt geblieben sei, verletztworden . Zur Stunde ist alles wohlbehalten in Chamonix ein¬
getroffen bis auf die von St . Gervais und Lestouches abgegan-
gcne Hilfskolonnen . Von der Schutzhütte hatten die TouristenNotsignale gegeben . Am Donnerstag Nachmittagtrafen als ersteHilfe vier Träger ein.

ck Brüssel , 3 . Juli . In Antwerpen brach an , Bord des spani¬
schen Dampfers „Maria Madre " , der heute aus dem Kattendhkausfahren sollte , gegen Mitternacht Feuer aus . 20 FässerTerpentinöl , die auf Deck lagen, explodierten nacheinander. DasOel floß in die Schelde und brannte hier weiter, so daß die inder Nähe liegenden Schiffe schleunigst das Weite suchen mußten .Ein Rheinschiff, das nicht schnell genug entfernt werden konnte ,erlitt einen beträchtlichen Brandschaden. Um 1 Uhr war die
Feuerwehr Herr des Brandes .

ck Rom, 4 . Juli . ( Telegr. ) Der Schnellzug Rom—
Pisa , der Rom gestern nachmittag halb 3 Uhr verließ, ist beim
Einlaufen in den Bahnhof von Montalto entgleist . 7 Personenunter ihnen ein Reisender, wurden schwer, mehrere andere wur¬den leicht verletzt .

Verschiedenes.
ck Berlin, 3 . Juli . (Telegr . ) Die Akademie der Wis -

senschaften hielt gestern abend ihre feierliche Schluß
sitzungim alten Akademiegebäude Unter den Linden ab . Die

schlotternde Stiefel , weil er leicht die Knöchel wund reibt ; eher
dürften schon solide Gummizugstiefeletten passieren, die von
manchen bevorzugt werden, die zu bequem sind , sich zu bücken.
Am zweckmäßigsten sind jedoch derbe kalblederne, mit Doppel¬
sohlen versehene Schnürschuhe, deren Schnürung nach Bedürfnis
gelockert und angezogen werden kann und den Füßen die größte
Schonung gewährleistet. Auch ein paar leichte Schlafschuhe
sollten unbedingt mitgenommen werden, damit der Tourist
nach der Ankunft im Gasthause oder auf der Unterkunftshütteoder während einer langandauernden nächtlichen Bahnfahrt
seine Füße aus dem ledernen Käfig befreien kann.

Jedermann wird es als große Annehmlichkeit zu schätzen
wissen , wenn er mit der Wäsche nicht zu sparen braucht , son¬dern den verschwitzten und verstaubten Körper recht oft in frische
Unterkleider stecken kann. Es liegt aber auch hier die Gefahr
nahe, des Guten zu viel zu tun , und viele Reisende Pflegenihr Gepäck derart mit Wäsche zu belasten, daß sie regelmäßigeinen großen Teil derselben unbenutzt wieder nach Hause mit¬
bringen. Sie vergessen , daß in größeren Hotels fast immer die
Gelegenheit geboten ist, schmutzige Wäsche innerhalb 24 Stun¬
den reinigen zu lassen . In reichlicher Menge sollten daher nur
Taschentücher und Strümpfe mitgenommen werden, wogegenman an gestärkten Kragen und Manschetten sehr sparen kann,wenn man sich zur Benützung der freilich nicht jedem zusagen¬
den, aber doch für stark transpirierende Leute fast unentbehr¬
lichen Celluloidwäsche bedient. Wer ins höhere Gebirge oderan den Meeresstrand geht, muß sich , falls er sich vor Erkältungenund Rheumatismen schützen will, auch die nötige Trikotwäsche
mitnehmen. Leinewand ist hier unbedingt verwerflich, weil
sie die Feuchtigkeit nicht aufsaugt und dort , wo LuftzutrittMttfindet , eine eisige Temperatur annimmt . Ob man im
übrigen aber als eingefleischter Jägerianer reines Wolltrikot
bevorzugt oder Baumwolle wählt , kann ruhig dem individuellen
Ermessen überlassen bleiben. Ein höchst praktisches Kleidungs¬stück , um besonders den Erkältungen des Halses und der Brust
nach vorangegangenem Schwitzen vorzubeugen, ist der den Rad¬
fahrern und Ruderern wohlbekannte Sweater , besten Anschaf -
lung demjenigen, der wirkliche Bergpartien unternimmt , nicht
Oenug, empfohlen werden kann.

Reisenecessaires sind , wo beim Gepäck gespart werden muß ,Mm mindesten überflüssig. Ihre elegante Ausführung in Sil¬ber oder Nickel besticht zwar das Auge, vermag jedoch kein
höheres Wohlbehagen zu gewähren , als eine kleine Tasche , disw ihren wachsleinenen oder leinenen Behältnissen die not -
wendigsten Toilettegegcnstände aufnimmt , und sich leichterunterbringen läßt , als der umfängliche und schwere Kasten des
Necessaires . Solche Taschen , die jede mit der Nadel nicht ganz

Wetter am Freitag, den 3. Juli 1903.
Hamburg und Münster heiter ; Neufahrwasser, Breslau und

Metz ziemlich heiter ; Swinemünde und Chemnitz Wetterleuch¬ten ; München Gewitter mit sehr starkem Regen.
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 4 . Juli 1903, vormittags 7 Uhr.
Triest wolkig 25 Grad ; Nizza heiter 16 Grad ; Florenzwolkenlos 22 Grad ; Rom wolkenlos 21 Grad.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie n. Hydrogr .
vom 4 . Juli 1903.

Begleitet von Gewittern ist die Depression , welche gesternnördlich von Schottland erschienen war , bis zur mittelnorwegi¬
schen Küste weiter gezogen ; noch am Morgen herrschte in Mittel¬
europa bewölktes und kühleres Wetter, als bisher. Hoher Druck
bedeckt wieder die westliche Hälfte des Festlandes; da er sichwahrscheinlich noch weiter binnenwärts ausdehnt, so ist vor¬
wiegend heiteres und warmes Wetter zu erwarten.
Witterungsbeobachtnngen der Mrteorolog . Station Karlsruhe.

ungeschickte Hausfrau selber anfertigen und in ihrem Umfangeden speziellen Wünschen anpassen kann, eignen sich auch zur
Aufnahme einiger Fläschchen und Schächtelchen , in denen einigeMedikamente mitgenommen werden können , die bei kleinen Un¬
fällen oder vorübergehendem Unwohlsein oft äußerst angenehm
sind . Die Frage nach der Nützlichkeit einer kleinen Reise
apotheke wird oft ventiliert , kann aber nur dann unbedingt be
jaht werden, wenn sie sich auf das allernotwendigste beschränkt .
In Ausnahmefällen können hier ja zwar alle erdenklichen , um¬
fangreichen Dinge von großem Nutzen sein . Man mutz aber
stets bedenken , daß das Gewicht der mitzunehmenden Mittet
nur einen sehr kleinen Teil des gesamten Gepäckgewichtes
betragen darf . Etwas Borvaseline als kühlende Salbe , einige
Streifen Heftpflaster, englisches Pflaster und Salizhlpflaster
( letzteres für Personen , die an Hühneraugen und harter Hautleiden) , einige winzige Fläschchen mit Zahntropfen , Korn¬
expeller , Choleratropfen, allenfalls auch einige Schächtelchen ab¬
führendes Salz und etwas Verbandwatte und eine schmaleMullbinde, ferner einige Christalle übermangansaures Kali , die
in Wasser aufgelöst zur Mundspülung und als antiseptische
Flüssigkeit für wunde Stellen dienen, belasten das Gepäck kaum
merklich und reichen für die meisten Fälle aus . Auch einige
Salicyl - oder Antipyrinpulver zu je 0,5 oder 1,0 Gramm sind
manchmal recht angenehm.

Bergschuhe müssen natürlich schon zu Hause mit Randnägeln
beschlagen werden. Sonstige nützliche Gebrauchsgegenstände
sind auch die halblangen Radmäntel aus wasserdicht impräg¬niertem , nicht zu schweren Stoffe , in dem Schnitt , wie sie die
deutschen Offiziere tragen , lieber dre Nützlichkeit einer nicht
zu kleinen platten Feldflasche und eines zusammenlegbarenledernen Trinkbechers oder eines Gummikissens, das keinen
Raum einnimmt und bei Eisenbahnfahrten in der dritten Klassein einer Minute zu einem kühlen , elastischen Polster aufge¬
blasen werden kann , wäre es überflüssig, hier etwas zu sagen.Ein schrecklicher Ballast sind lange Fernrohre , die noch vielfachvon Reisenden auf die Berge mitgenommen werden. Die leich¬ten und kleinen Triederbinocles und andere Prismen -Dopvel-
fernrohre leisten noch viel mehr, sind aber zurzeit noch sehrteuer .

Vielleicht ist es nicht ganz unnütz, am Schluffe dieser Skizze
auf die Unentbehrlrchftit eines Reisehandbuches neuester Auf¬
lage hinzuweisen. Nirgends wo anders rächt sich Sparsamkeit
empfindlicher, als in diesem Punkte, weil schon eine einzige
unzutreffend gewordene Notiz einer älteren Auflage oder ein
Wink , der in einer anderen enthalten ist , einen Schaden oder
Nutzen zur Folge haben kann , der den Anschaffungspreis eines
neuen Baedekers oder Meyers reichlich aufwiegt .

Juli
Barom .

^
Therm.
iu 0 .

Adssl .
ffencht .

Feuchtig¬
keit tri
Pro».

Wind
2 . Nachts 9'° U . 752 .4 213 136 72 NE
3 . Mrqs . 7"> U . 752 .7 200 ! 12.0 69 E
3 . Mittgs . 2" U. 751 .6 30 .4 13.1 41 SW
3 . Nachts 9« U. 753 .3 23 .4 15 .0 > N
4 . Mrgs . 7« U . 756.6 182 122 , 78 „4 . Mittgs . 2" U . 755 .2 23 .4 10 .4 48

niedrig

Himmel

heiter
wolkig
heiter
bedeckt

tr in derHöchste Temperatur am 2. Juli : 28 0 :
darauffolgenden Nacht : 16 .0.

Mederschlagsmenge des 2 . Juli : 0 .0 mm .
Höchste Temperatur am 3. Juli : 30 .9 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 17 .0 .
Niederschlagsmenge des 3 Juli : 2 .2 mm .
Wafferstand deS Rheins . Maxau . 3 . Juli : 4.36 m,gestiegen 2 om . — 4 . Juli : 4 .35 m, gefallen 1 em.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.
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Otto
<dorm . I . Stüber) , Karlsruhe.

>SS , Telephon 270 ,
empfiehlt: Vollständige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
Wäsche -Aussteuern in vorzüg¬

licher Ausführung .

Zöoi» . SVOOVttO . IIn , Kux L k^nnvi > rii 'Icsl 30 .
fsi - n8ppsoti6 »

- 255 .
LoLltsksrAirlsi »,

HanplnivcksrlaASnatürUoker, k'adrlk irünstlieber B .975 .1
i>4irr « - rr ^ Ivvnx !--«- r , trv

von 1903,
UlzvllZ llvä KtzSLMülläißvvZ di » lS08

C.70

smä 2UM Laväel Ullä 2ur Kotir ao äer Berliner Lörse 2UA6IL886N
voräen uvä veräev von uv8 in äen Verkekr gebrückt. — Die
AuIassunZ an äer Lörse ru Frankfurt a. N . virä beantragt verciev.

Von obiger ^nieide legen vir einen Teilbetrag von

»Ittrk L « « « « « « .-
rur Mentlieben Leicboung auk.

vis / eicknuog ünäet 8tatt

am Dienstag , clen 7 . Uu ! i c! . ^1.
in Lerlm bei äer berliner Laick unä äeren Depo

silvnlcsssvn ,
„ frsnlckuri a. st! , bei äer Voulsvkvn Ksfelclvn- unä

Wooksel -kank,
„ rreiburg i . krvlsgau bei äem Lankbause los . älvx. Krebs,
„ Hannover bei äem Lankkause

äer
nlrbause l^ . 8p >vgelbsrg,
Lommanäilgesellsokast Well L„ stlannkelm bei

öenjamln,
„ stlünvkvn bei äer öayvrlsvkvn Kanäklskanli unä äeren

Filiale in Kempten ,
„ 6aävn-6säen bei äem Lanlrbause Karl 1°

. üerrmsnn
L Lo.

„ Lasse ! bei äem Lanlrbause I. . Lkeisfer,
, , Karlsruhe bei äem Lankdause -Mrvä Lsellgmsnn L 60.,
„ Konstsnr bei äem Lanlrbause stlaoalre L 60 . ,
„ ?forrbeim bei äem pforrlielmer Lsnkvvrsln L. 6.,
„ Ltrassburg bei äer Lank sür tisnävl unä lnäustrle

ssillalv 8trassburg i . K unä
bei äer Sank von LIsass unä l-vlkringsn,

„ 8tuttgart bei äer Wlirltombvrgisvken kanirsnstalt vor¬
mals pstaum L 60 .

vädrenä äer bei zeäer Ltelle üblicben Oesekäitsstuiiäen.
H.nme1äekormulare lrönnen von äev vorgenannten Ltellen bezogen

veräev.
ver 2eicknung8prei8 beträgt I0Ü "/« 2U2üglied 3 '/, °/, Ltüelr-

2insen vom 1 . Nai äisses äakres ab bis xum ^ bnabmetage .
Lei äer Aeiclmung ist auk Lrkoräern eins Kaution von 5 "/,

äes l^ennvei 'tos in bar oäer marktgängigen Wertpapieren ru bivter-
legen .

Die Zuteilungen, äeren Lüde äem Lrmessen äer Aeiobnuvgs-
stellev überlassen bleibt, veräen balämöglicbst vaeb Lcdluss äer
Xeicbnung erfolgen .

Len Stempel äer AuteilungsZcblussnoten trägt äer 2eicbner
2ur Hälfte. Die Abnahme äer Stücke Kat in äer 2eit vom 13 . bis
30 . äuli a . e. ?u erfolgen.

Koriin, stlünvkvn, froiburg l . 8 . , llannovor, stlannkelm , imäuli 1903 .

Lvi 'Iinei ' Lank . 8a ^6ri8ckv Oanäslkbank .

i 08 . /^ !sx . Kl'6b8 . 8pl6g6 >b6k'g.

Lommsnüi 1g688 Ü 86 kLf1 Well L benjamln .
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Krosses Kager in lleisekotfern, Nsisetssvlien, seinen teilervsren , Touristen -,

lagü- uns 8port-Artike !n . üxlrasnsertigungen. Nepsraturen sofort.
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kür Damen unä Lmäer
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Lerrsustr . 24 . Karlsrube . I 'eruspr . 1507.

L102 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Äsenbahnen.

Für die auf den nachbezcichneten
Ausstellungen ausgestellten und unver¬
kauft bleibenden Gegenstände und Tiere
wird auf den diesseitigen Strecken sowie
der Badischen Strecke der Main - Ncckar-
bahn unter den üblichen Bedingungen
frachtfreie Rückbeförderung gewährt :

1 . Ausstellung von Nutz- und Zucht¬
geflügel , sowie von Maschinen und Ge¬
räten in Schwerte (1l . —12 Juli 1903).

2 . Ausstellung photographischer Er¬
zeugnisse rc . des deutschen Photographen
Vereins in Weimar (17 . August bis
Ende September 1903).

3 . Niederbaysrtsche Kreis-Jndustrtr -
und Gewerbe-Ausstellung in Landshut
( lö . August bis 30. September 1903).

Karlsruhe , den 3 . Juli 1903 .
Großh . Generaldirektion .

LrncLIMsuLsii
npfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten. Tag und Nacht tragbaren

oIinS

eib- und Borsallbtnden. Für jeden Bruchschaden Extraanferttgung . Kein

)ruck wie bei Federbändern . Außerordentlichzahlreiche Anerkennungsschreiben,
lein Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Karlsruhe »! DouuerStag .
e« S. Juli . S- S Uhr . Hotel ..Alte Post" . C .9«

Baudagensabrik Ludwigstr 75

Staiio « der Schwarzw .-
HSlleu - u. Bregtalbah «.

700 m üb . d . Meer.8MWe8t !iiMli
SolvsS 2UI » SvLülLS » .

100 Zimmer . Reuerbautes Kurhaus in schöner freier Lage .
Veranden , Lawn-Tennis Elektr. Beleuchtung. Solbäder mit Dampf¬
heizung. Im Mai und Juni , sowie im Septembn ermäßigte P -nfions-

Befitzer : I . Burt . os .s

Karkmüer Küellerei
Franz Klippel, Karlsruhe.
Dampferfahrt nach Speyer

mit dem
Salondampfer „peinr llelni-iok"

Souutag den S. Juli
vormittags 9 Uhr ab Rhetnhafen

„ 11»° „ Ankunft in Speyer
nachmittags 4 „ Abfahrt ab Speyer

abends 8' ° „ AnkunftinKarlsruhe .

Salon Hin- und Rückfahrt M . 2.50
Borkajüte « ,, » 1-70

Karlsruher Rhederei
Franz Klippel, Karlsruhe.

Kaiser Allee 14 » . C 39.3
e> ür 16 jährigen anständigen Jungen

wird kanfm . Lehrstelle gesucht
mit Kost und Wohnung . Offerte unter
6 999 postlagernd LudwigSburg
Württemberg . _ G64

Referendar -d«
Rechtspraktikant

im 3 . Dienstjahre als Hilfsarbeiter und
event. Stellvertreter alsbald gesucht.

Rechtsanwalt Strohmeyer ,
Lahr . C .75

Qssuvkl !
Ein tüchtiger Präparateur «ud

Drucker an Schnellpresse in eine Licht¬
druck-Anstalt . Derselbe muß mehrere
Jahre in solcher Stellung gearbeitet
haben. C.63 .1

Offerten einzureichen unter Chiffre
6 . 63 an dir Expedit, dieses Blattes .

MMgarteil - Meater
Karlsruhe. B985 .5

Mi-ektlon : lielnrivk Kagln .
Sonntag 5 . Juli 1SV3 :
Die Fledermaus

Operette in 3 Akten von
Johann Strautz.

Kaffeu -Eröffnuug V ' /, Uhr.
Aufaug 8 Uhr.

I. eopolli Köleeii

Viis>88 L !Lö >8ok velail
LurlSDALUv

211 Uaiserstrasss 211.
LpSLialitÄt-

Svi °i»sn - LlsmLsi » n - lW.
Sester 8itr. Veste 81ofko .

<2ual . 1903 xlatter Linsat»
dlk. 22.— per ' /, Otsä .

C101 . Karlsruhe .

Großh. Bad. StaatS-
Äsenbahnen .

Zum Tartfhrft „Teil II " des rheinisch-
westfälisch-jüdwestdeutschen Verbands ist
mit Gültigkeit vom 1 . Juit l . I . der
Nachtrag VIII erschienen . Bom gleichen
Zeitpunkt ab wird die Station Kletn-
kems in die Tarifbeste 1 —5 der Ab¬
teilung L. des genannten BerbandeS
ausgenommen.

Karlsruhe , den 2 . Juli 1903.
Großh. Generaldirektion.

C10S . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 1 . Juli 190S
werden tm Ausnahmetarif Nr . 22 (Ge¬
treide u . s . w . zur Ausfuhr nach der
Schweiz) der Hefte 1 und 2 des nordd.
Hess, südwestd . Verbands unter Position
ä „ Mühlcnerzeuguisse " folgende
neue Frachtsätze (sür 100 in Mark)
nachgetragen:
Bon Hameln nach Basel . . . 2,08 --l

„ „ „ Schaffhausen 2,24 ,
Karlsruhe , den 2 . Juli 1903 .

Großh . Generaldirektton.

C.100 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Auf 1 . Juli l . Js . ist zum bayerisch«
Bizinal - und Lokalbahn- Schnitt -Tat
vom 16 . Juli 1900 der Nachtrag 6
ausgegeben worden.

Er enthält Anstoßsätze für neu aus
genommene Lokaibahnstationen, sowi
Ergänzungen und Aenderungen de!
Schnitt -Tarifs .

Nähere Auskunft erteilen das Btt
kehrsbureau und die Güterdienststelle »

Karlsruhe , den 2. Juli 1903. i
Großh . Generaldirektton.

C.99 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats
Eisenbahnen.

Für die in der Zeit vom 1 . Mai di
30. November 1904 in St . Louis stad
findende Weltausstellung wtrd auf d«
diesseitigen Strecken für die dortseA
ausgestellten und unveräußert zur»
gehenden Deutschen AusstellungsgiB
eine Frachtermäßigung in der
gewährt, daß auf dem Hin- und R« ,
Wege nur die Hälfte der tarifmäßig
Fracht erhoben wird.

Nähere Auskunft erteilen die Dien
stellen .

Karlsruhe , den 2. Juli 1903.
Großh . Generaldtrektion.

kSi st»
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